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Der deutsche Tagesbericht.
AroßeS Hauptquartier , 7. Dez. (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfetdmarschalls Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
Das im Upernbogen zeitweilig stärkere Feuer

dehnte sich nach Süden bis zur Lys aus . Auf
dem Südufer der Searpe war der Artilleriekampf
am Abend gesteigert.

Zwischen Graincourt und Marcoing führten
kleinere Unternehmungen zur Verbesserung unserer
Stellungen . Das Gehöft La Justice wurde er¬
stürmt. Marcoing wurde som Feinde gesäubert.

Nördlich von La Vacquerie behaupteten wir
unsere Stellung in erbitterten Kämpfen gegen
englische Haudgranatenangriffe . Vorübergehend
eindringeuder Feind wurde im Gegenstoß zurück¬
geworfen.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen

Auf beiden Maasufern war die Feuertätig¬
keit am Nachmittag lebhaft.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg:
Rheinische Landwehr brachte von kühnem

Vorstoß in die französischen Gräben im Walde
ns »» Apresmom 30 Gefangene ein.

Leutn . Müller  errang seinen 36. Luftsteg.
OeMicher Kriegsschauplatz:

Nichts Besonderes.
Mazedonische Front:
Geringe Gefechtstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In Ansnutzimg ihrer Erfolge haben die

Truppen des Feldmarschalls Conrad  den Monte
Sisemol erstürmt. Die Zahl Ser in den sieben
Gemeinden gemachten Gefangenen hat sich auf
15000 gesteigert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

(Amtlich.) Vertreter der vier verbündeten Mächte
und die zurückgebliebenen Mitglieder der russischen
Delegation hielten gestern vormittag und nachmittag
Kommissionssitzungen ab, in denen die Redaktion
der Sitzungsprotokolleund die Vorarbeiten für die
kommenden Vollsitzungen abgeschlossen werden. W.-B.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin, ?. Dezvr ., abends . lWTB . Amtlich.)

Am Westen waren örtliche Kämpfe beiderseits
Grainconrt für uns erfolgreich.

Von den anderen Fronten nichts Neues.

Neue U - Dootserfolge.
B »rlin,  8 . Dezbr. (WTB . Amtlich.) Im

englischen Kanal und in der Nordsee wurden durch
xnsrreU-Boote wiederum 15000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich der englische Dampfer „Almond Brauch" (3451
Tonnen), sowie drei bewaffnete englische Dampfer,
von denen zwei voll beladen waren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Berlin,  7 . Dez. Der deutsche Sieg in der i

Gchlncht von Cambrai ist seit der Apernschlacht
1915 der bedeutendste Offensiverfolg deutscher Waf¬
fen gegen englische Ueberlegenheit an Zahl und
Material. Auch am 6. Dez. errangen wir dort

weitere Erfolge. Südwestlich von Cambrai wurden
von unseren Truppen neue Verbesserungen unserer
Stellungen erstritten. Das Gehöft La Justice, daS
unsere Truppen erstürmten, liegt an der Straße
von Marcoing nach Graineourt. Die Wiederge¬
winnung der Stellungen bei La Vacquerie nord¬
westlich von Banteux scheint, den Engländern sehr
wichtig zu sein. Aber ihre erbitterten Angriffe
waren auch diesmal vergeblich. — Die Erstürmung
des Monte Meletta im Gebiet der Sieben Ge¬
meinden am 5. Dez. hat am 6. Dez. auch die des
Mt. Sisemol ermöglicht, der genau südlich von
Gallio, also südwestlich vom Mt. Meletta sich zu
1244 m Höhe erhebt, durch das Tal bei Ronchi
von jenem getrennt. Dabei sielen weitere 1000
Gefangene in die Hände der Sieger, die auch vom
Mt . Meletta noch 3000 nachträglich einbrachten.

KrmSschau.
Das wichtigste Ereignis der 175. Kriegswoche

ist der Beginn des Waffenstillstandes mit
Rußland.  Er beweist, daß die militärische Wider¬
standskraft dieses Feindes gebrochen ist. Eine
Hauptfrage ist die, ob die neue russische Regierung
stark genug bleibt, den Waffenstillstand bis zum
Frieden durchzuführen. Die Verhältnisse in Ruß¬
land sind noch völlig ungeklärt. Heer und Flotte
sind offenbar in höchstem Grade kriegsmüde, aber
die Entente bietet alles auf, Rußland in ihrem
Netz zu behalten. Wir wissen nicht einmal, wo
der bisherige Diktator Kerenski weilt, haben auch
keine sichere Kenntnis über den entthronten Zaren
und über die Großsürstenpartei, die offenbar die
Hoffnung noch nicht aufgeijeben hat, den einstigen
Generalissimus Nikolai Nikolajewitsch durch eine
Gegenrevolution auf den Thron  zu bringen.
Jedenfalls werden es die einstigen Alliierten Ruß¬
lands an nichts fehlen lassen, um unsere Heere
weiterhin an der Ostfront sestzuhalten. Einstweilen
hat die Entente die diplomatischen Beziehungen mit
Lenin und Trotzky abgebrochen. Nur die Vereinig¬
ten Staaten scheinen ihren Botschafter in Peters¬
burg belassen zu wollen. In diesem Punkte also
will Präsident Wilson seine einstigen Früchte als
Friedensapostel doch nicht ganz verleugnen, zu
gleicher Zeit aber richtet er an den amerikanischen
Senat eine Botschaft, man müsse Oesterreich-Ungarn
jetzt auch den Krieg erklären. Weiter kann man
die Heuchelei und seelische Zwiespältigkeit wirklich
nicht treiben. Aber Wilson muß wohl oder übel
Oesterreich-Ungarn den Krieg erklären, wie er auch
von Anfang des Weltkrieges an entschlossen war,
seine verlogene  Neutralität gegen Deutschland
schließlich zu brechen, weil es für Amerika einmal
gilt, die ungeheuren Guthaben der G-oßfinanz
an die Entente zu retten, statt diese dem Bankerott
zusteuern zu lassen, dann aber weil eine so günstige
Gelegenheit für die Vereinigten Staaten, ein unge¬
heures Heer für die späteren Auseinandersetzungen
mit Japan zu rüsten, nie wieder gekommen wäre,
ohne daß eine Störung durch Japan zu befürchten
war. — Von ungeheurer Tragweite war ferner die
Veröffentlichung der Geheiinverträge Rußlands mit
der Entente. Hier haben wir den endgültigen Be¬
weis für die wahren Kriegsziele unserer Feinde
empfangen. Am schlimmsten ist bis jetzt bei den
Enthüllungen Italien weggekommen, das sogar um
seinen Judaslohn die Verpflichtung übernahm, et¬
waige Friedensvermittlungsversuchedes Papstes
mit allen Mitteln zu unterdrücken. Selbst in Eng¬
land beginnen einsichtigen Politikern die Augen auf¬
zugehen. Lord Lansdowne hat einen offenen Brief
ins Land gesandt, der weiter nichts ist, als eine
Berufung auf den gesunden Menschenverstand, zu¬
gleich aber das Eingeständnis, daß die englische
Kriegsspekulation verfehlt war. Die Hetzer haben

i zwar in Großbritannien immer noch die Oberhand,
aber der Unterseebootskrieg, der natürlich, selbst
wenn es auch mit den Westmächten zu einein Waf¬
fenstillstand kommen sollte, nicht ruhen darf, bis der
Friede geschlossen ist, wird die Engländer schon noch

weiterhin znr Einsicht bringen. Sie rühmten sich
eines großen Sieges bei Cambrai, aber unser
Gegenstoß hat einen argen Mißton in die Jubel-

' Hymnen gebracht. Der Offensiv geist unserer Trup¬
pen ist im Resten noch völlig ungebrochen und
reicht ganz und gar aus, jede Besorgnis vor einem
wirklichen Durchbruch durch unsere Stellungen fern¬
zuhalten. Das haben auch Hindenburg und Luden¬
dorff in ihrer Unterhaltung mit einem Vertreter der
Wiener Neuen Freien Presse zum Ausdruck ge¬
bracht. Geradezu klassisch ist der Witz, mit dem
Vater Hindenburg den Pariser Kriegsrat der
Alliierten kennzeichnete, an dem diesmal auch die
Amerikaner teilnahmen. Man hat dort einen Ge¬
neralissimus, der das Ergebnis der Beratungen sei»
sollte, nicht zu Wege gebracht, aber mit wunder¬
vollen Phrasen den betörten Völkern versichert, daß
alles aufs beste einig sei und kein Zweifel über die
Besiegung der Mittelmächte bestehen könne.

Zu den im preußischen Abgeordnetenhaus
begonnenen Verhandlungen über" die Wahlrechtsvor-
lagc wird berichtet, daß für dieselben ein so leb¬
haftes Interesse kundgegeben wird, wie man es
selten für die Beratungen im Abgeordnetenhaus!: be¬
obachten konnte. Die erste Beratung der Wahl¬
rechtsvorlage hat einen sehr großen Umfang ange¬
nommen, weil von allen Parteien mehrere Redner
das Wort dazu ergriffen haben. Die Verhand¬
lungen wurden durch eine Rede des Ministerpräsi¬
denten Grafen Hertling eingeleitet, und die Wahl¬
rechtsvorlage selbst durch eine Rede des Ministers
des Innern , Dr. Drews, begründet. Auch der Vize¬
präsident des preußische» Staatsministeriums Dr.
Friedberg hat zu der Begründung der Wahlrechts¬
vorlage das Wort ergriffen. Die Generaldebatte
über die preußische Wahlrechtsreformwird sich aller
Voraussicht nach bis in die kommende Woche hinein
erstrecken.

Die Pariser Vierverbandskonferenz  ist
am 4. Dezember wieder geschlossen worden, ohne
daß man bis jetzt die Ergebnisse derselben erfahren
konnte. Nach den Kundgebungen der Londoner und
Pariser Zeitungen hal sich die Bierverbandskonferenz
aber offenbar in erster Linie mit der russischen Frage
und der notwendig gewordenen neuen Maßregeln be-

. schäftigt. Der französische Ministerpräsident Cle-
menceau sagte zum Schluß der Konferenz in de»
bekannten scheinheiligen Phrasen, daß nur das Ge¬
bot des Gewissens die Vierverbandsmächte in de»
Krieg getrieben habe. Sie wollten das Recht und
die Freiheit verwirklichen, auch wenn man das in
Deutschland nicht verstehen wolle. Der Vierveriand
arbeite nur deshalb mit Waffengewalt, um das Recht
auf Frieden zu gewinnen. Mit diesen heuchlerische»
Worten glaubt der französische Ministerpräsident
Clemenceau der Welt auch jetzt noch imponieren z»
können, nachdem die Veröffentlichung der Geheim¬
vertrüge erwiesen hat, daß die Vierverbandsmächte
zu den Waffen gegriffen haben, um Deutschland und
Oesterreich-Ujarn zu verkleinern und die Türkei und
und Persien unter sich zu verteilen.

Nach Genfer Meldungen erblicken die Pariser
Zeitungen gefährliche Folgen für Frankreich
durch den Abschluß eines deutsch-russischen Waffen¬
stillstandes. Durch diesen Waffenstillstand und den
möglicher Weise daraus entstehenden Frieden zwischen
Deutschland und Rußland würde sich der deutsche
Einfluß auf Rußland  ungemein aus¬
breiten, auch würden sich dadurch andere kriegfüh¬
rende Mächte veranlaßt sehen, ebenfalls mit Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn einen Sonderfrieden
abzuschließen, und schließlich würde Frankreich und
England noch ganz allein mit Deutschland kämpfe»
müssen, da unmöglich Amerika den Ausfall Ruß¬
lands im Dierverbande militärisch ersetzen könnte.

London,  7 . Dez. (WTB . Reuter.) Daily Mail
meldtet aus Petersburg vom 4. Dez. : Die Abord¬
nungen für den Abschluß des Waffenstillstände»
haben beschlossen, nur die Frage des Waffenstill¬
standes zu besprechen und die Friedensverhandlun¬
gen einer europäischen Konferenz zu überlassen.



Bern , 7 . Dez . (WTB .) Der russische Mit¬
arbeiter des Bund berichtet : Petersburger Blätter
berichten über große Kundgebungen , die aus Anlaß
der Ankündigung der Waffenstillstandsverhandlungen
in Petersburg veranstaltet werden . Dem Peters¬
burger „Djen " zufolge soll der Newski -Prospekt in
Petersburg in Friedens -Prospekt umgenannt werden.

Berlin,  7 . Dez . Aus Petersburg wird nach
Rotterdam berichtet , Trotzki habe gesagt , daß über
die ausländischen Militärattaches im Hauptquartier
nichts bekannt sei. Man nehme an , daß sie nach
Kiew entkommen sind . Weiter erklärte er , Deutsch¬
land wurde davon verständigt , daß , wenn es zum
Waffenstillstand kommt , es keine Truppen nach der
Westfront werfen darf , um die Engländer und
Franzosen zu zerschmettern , während die Friedens¬
oerhandlungen dauern.

Basel,  7 . Dez . Die Petersburger Presse mel¬
det : Am Montag teilte Trotzki dem Arbeiter - und
Soldatenrat mit , daß nach Ablauf des Waffenstill¬
stands sofort die Friedensverhandlungen ausgenom¬
men würden . Ihr Beginn sei noch in diesem Mo¬
nat zu erwarten.

Frankfurt,  7 . Dez . Die Frkf . Ztg . meldet
aus Sofia : Zu den russischen Friedensvorschlägen
sagt der Mir : Das russische Volk rvill den Krieg
nicht mehr fortsetzen und ist derzeit auch nicht mehr
dazu imstande . Rußland hat mehr gemeinschaftliche
weltpolitische Interessen mit den Mittelmächten als
mit den Westmächten , die ihm keinerlei freie Wege
zu dem Weltmeer gönnen.

Basel,  7 . Dez . Die Morningpost meldet aus
Petersburg : Die Regierung stellte die Zahlungen
für Munitionslieferungen auf 3 . Dez . offiziell ein.
Eine Kundmachung der Regierung bereitet auf die
Sperre des gesamten russischen Eisenbahnnetzes für
die zweite Januarhälfte vor , zur Heimschaffung der
Truppen von der Front . Die Demobilisierung hat
schon jetzt vor Abschluß des Waffenstillstandes in
großem Umfange eingesetzt.

Kopenhagen,  6 . Dez . (WTB .) Der hiesige
russische Geschäftsträger überreichte der dänischen
Regierung am 8. Dez . einen Protest gegen die Ver¬
öffentlichung der Geheimverträge durch die Bolsche-
«iki , sowie gegen ihren Schritt zu einem Sonder¬
frieden . Aehnliche Proteste wurden von der russi¬
schen diplomatischen Vertretung in London , Paris,
Nom , Christiania und Haag überreicht.

Basel,  7 . Dez . Die Londoner „Daily News"
schreiben , daß Lord Lansdowne  anläßlich seines
«ffenen Briefes zur Friedensfrage viele Tausende
von Zustimmungskundgebungen aus allen Teilen des
Landes erhalten habe , darunter auch von den besten
Namen des englischen Heeres und der Marine . Das
Blatt erinnert Lloyd Georges an das Schicksal
Kerenskis , der auch den Bogen überspannt und auf
die Friedenssehnsucht des Volkes nicht geachtet hätte.

Kopenhagen,  7 . Dez . Aus Paris wird ge¬
meldet : Seit Dienstag dieser Woche befinden sich
die englischen und französischen Hilfstrnppen in der
italienischen Kampflinie.

Köln,  7 . Dez . Die Köln . Ztg . meldet von der
schweizerischen Grenze : Laut schweizerischem Presse¬
telegraph erklärte der italienische Unterstaatssekretär
Eermenati in einer in Leeco gehaltenen Ansprache,
Italien stehe am gefährlichsten Scheidewege der
Geschichtet Es handle sich um Sein oder Nichtsein
des Landes . Die Entscheidung sei furchtbar , aber
es dürfe nur ein Wille bestehen , Italien nicht zu
verleugnen , um nicht Verbündeter des Feindes zu
werden.

Basel,  7 . Dez . Schweizer Blättern zufolge
»rdnete die Regierung die Räumung der Städte
Padua , Treviso , Verona , Tiono und Bafsano an.
Schon vor einigen Tagen wurden die Banke » in
diesen Städten nach dem Landesinneren verlegt.

Genf,  7 . Dez . Sonnin » gewährte in Paris
verschiedenen Blättern Unterredungen und erklärte:
Ich verrate kein Geheimnis , wenn ich offen aus¬
spreche, daß man auf der Konferenz mehr von Ruß¬
land als von Italien gesprochen hat . Man hat
Rußland das große Unglück der Entente genannt.

Genf,  7 . Dez . Journal meldet laut Deutsche
Tagesztg .: Alle in Frankreich lebenden Engländer
im Alter von 18— 50 Jahren ohne amtliches Un
tauglichkeitszeugnis müssen entweder sofort heim-
»eisen oder Dienste in der französischen Armee
nehmen.

Berlin,  7 . Dez . Dem „ Berl . Tagebl ." zufolge
meldet die „ Times " , datz das erste jüdische Regi¬
ment in Palästina angekommen sei.

Washington,  6 . Dez . (WTB . Reuter .)
Der dem Kongreß »orgelegte Staatshaushaltsvoran-
fchlag fordert 13 '/2  Milliarden D »llar . Dies ist
die größte Vorlage in der Geschichte des amerika¬
nischen Volkes . Ueler 11 Milliarden davon werden
für Kriegszmecke verlangt.

Berlin,  7 . Dez . Wie die Tägl . Rundsch . hört,
sind die Verhandlungen , die während der letzten
Monate teils in Wien , teils in Pest über das
Wirtschaftsbündnis zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn stattgefunden haben , vor kurzem abge¬
brochen worden , um im Januar in Berlin fortge¬
setzt und wahrscheinlich beendet zu « erden.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . Dez . Die Generaldirrktion der

Staatseisenbahnen teilt uns mit : In den nächsten
Wochen wird die württembergische Eisenbahnver¬
waltung neue schwere Güterzuglokomotiven Klaffe X
in Betrieb nehmen , die sich vor allem durch große
Leistungsfähigkeit und Zugkraft auszeichnen und mit
zu den schwersten Lokomotiven Europas zu rechnen
find . Die Maschinen haben sieben Achsen und zwar
außer einer vorderen Laufachse 6 unteinander ge¬
kuppelte , von denen die dritte und vierte angetrieben
werden . Sie arbeiten mit hochüberhitztem Dampf
und Verbundwirkung in vier Zylindern , übertreffen
an Gewicht , Rost - und Heizflächen die schweren
Schnellzugslokomotiven , Klasse L und sind mit allen
Neuerungen des Lokomotivbaues ausgerüstet . Zur
Lokomotive »on 110 Tonnen Dienstgewicht gehört
ein vierachsiger Tender für 20 Kubikmeter Wasser
und sechs Tonnen Kohlen . Die ganze Länge von
Lokomotive und Tender zusammen beträgt etwas
über 20 m . Die Lokomotiven sind nach den An¬
gaben der Generaldirektion der StaatSeisenbahnen
von der Maschinenfabrik Eßlingen gebaut.

Stuttgart,  7 . Dez . Die Generaldirektion
der Staatseisenbahn teilt mit : Wegen der dringend
gebotenen Sparsamkeit i« Verbrauch »on Brenn¬
stoffen sind die württ . Güterstellen zur Annahme
und Abgabe von Eilstückgütern werktags bis auf
weiteres nur noch bis 6 Uhr (seither bis 7 Uhr)
abends geöffnet . Wagenladungen (Eilgut und Fracht¬
gut ) werden nach wie vor bis 7 Uhr angenommen
und ausgeliefert.

Kein Salzmangel.  Was bei der Beratung
des Haushalts der Berg -, Hütten - und Salzwerke
in der bayrischen Abgeordnetenkammer Generaldirek¬
tor Klaiber erklärte , trifft auch für Württemberg in
entsprechender Weise zu, er meinte : Von einer
Salznot kann keine Rede sein . Die kurze Zeit aus¬
getretene Salzknappheit ist auf kurze Betriebsstör¬
ungen zurückzuführen . Die Lagerbestände allein
reichen vollständig zur Versorgung der Bevölkerung
mit Salz aus ; die weitergehende Produktion gibt
die Gewähr , daß eine Salznot völlig ausgeschlossen
ist . Es ist daher unsinnig , Salz zu Hamstern . Auch
Stockungen in der Salzlieferung sind nicht zu fürchten.
Salzwucherpreise zu fordern , ist durch gar nichts
gerechtfertigt . Die kleine Preiserhöhung , die der
Staat vorgenommen hat , ist gerechtfertigt durch die
Steigerung der Produktionskosten . Ab Salinen ist
das Pfund Salz um 1,4 Pfennig teurer geworden.
Gegen unberechtigten Salzpreiswucher müssen die
Gerichte Vorgehen.

Leutkirch,  6 . Dez . Der Schaden , den der
letzte orkanartige Sturm in den städtischen und
Spitalwaldungen angerichtet hat , ist auf 5000 Fest-
meter geschätzt worden.

Kus Slavt . Be zirk unv Umgebung.

Neuenbürg,  6 . Dez . (Preise für Dchlacht-
schweine .) Der Ausfall der Nachprüfung der Ernte¬
vorschätzung hat die unbedingte Notwendigkeit er¬
geben , die Gefahr der Getreideverfütterung durch
zu große Viehbestände , namentlich bei Schweinen,
mit größter Beschleunigung und Energie zu beseitigen.
Das Kriegsernährungsamt hat deshalb die sofortige
Abnahme der nicht zur Hausschlachtung nnd zur
Zucht benötigten Schweine angeordnrl und zur Durch¬
führung dieser Maßnahme bestimmt , daß die vor¬
handenen Tiere überall durch Abnahmekommissionen
festgestellt und den Biehhaltern abgensmmen oder
enteignet werden . Diese nach dem Stand der ver¬
fügbaren Vorräte dringend gebotene Maßnahme greift
insofern in das Wirtschaftsleben tief ein, als die
Abnahme in der Hauptsache vor Erzielung der
Schlachtreife der L -chweine erfolgt . Sie erfordert
deshalb auch Ausnahmen hinsichtlich der Preis¬
berechnung , um ohne unbillige Benachteiligung des
Tierhalters durchführbar zu sein . Es hat deshalb
der Staatssekretär deS Kriegsernährungsamts zur
Beschleunigung der Ablieferung die Preise für
Schlachtschweine bis zum IS . Januar  1918
wie folgt festgesetzt:
Grundpreis für 1 Zentner Lebendgewicht ohne Rück¬

sicht auf das Gewicht der Schweine 79 Mk .,
Stückzuschlag für Schweine

von 15 —30 18 Mk .,
über 80 - 45 14 „
über 45 — 60 10 „
über 60 —7S . 6 „

Nur für Schweine , die schwerer als 75 kx Lebend¬
gewicht sind, dürfen solche Zuschläge nicht bezahle
werden , « eil für diese bereits der Einheitspreis eiue
genügende Entschädigung bietet . Das Kriegs-
ernährungsamt erwartet von dieser Anordnung , daß
nunmehr die Herausnahme aller nicht für die Haus¬
schlachtung und die Erhaltung der Zucht bestimmte«
Schweine in der bezeichnet«» Frist ohne wirtschaft¬
liche Härten , nötigenfalls aber zwangsweise , erfolgt.
Ein Verlängerung der bezeichnet «» Ausnahme » über
den 15 . Januar  1918 hinaus ist nicht beab¬
sichtigt. Für Ferkel  bis zu 30 Pfund find von
Reichswegen keine Höchstpreise festgesetzt. Um ihre
Abstoßung zu erleichtern , ist auch in Württemberg
weiterhin von der Festsetzung von Höchstpreise « ab¬
gesehen worden . Um die Schlachtung von Gpan-
ferkeln zu erleichtern , hat die FleischversorgungSstelle
mit Ermächtigung des Kriegsernährungsamts die
fleischkartenfreie Abgabe derselben bis zum 15 . Januar
1918 zugelassen . Die abgenommenen Schweine
«erden hauptsächlich für den Heeresbedarf benötigt,
während mit einer starken Belieferung der Zioil-
bevölkerung leider nicht gerechnet werden kann.

Calmbach.  Dem Amts - und Polizei -Diener
Roller  hier wurde vom stv. Generalkommando des
13 . Armeekorps anläßlich der Festnahme von vier
entwichenen kriegsgefangenen Franzosen unter Aner¬
kennung seiners tatkräftigen Verhaltens eine Geld¬
belohnung  zuerkannt.

Ealw,  6 . Dez . Im hiesigen Schützenhaus find
einige Gewehre mit Kästen gestohlen worden . Der
Dieb wird wohl mit den gestohlenen Sachen auf
den Handel gehen.

Dem Stadtschultheißenamt Calw und 9tagold
wurden je 1000 Mark »on der Firma Vereinigte
Deckenfabriken Calw übergeben mit dem Ersuchen,
diese Beträge ausschließlich als Weihnachtsgeschenk
der Vereinigten Deckenfabriken an die Familien von
Ausmarschierten , sowie für die Hinterbliebenen von
Gefallenen zu verwenden.

Alten steig,  OA . Nagvld , 6 . Dez . Gestern
früh hatten wir 18 Grad Celsius Kälte zu verzeichnen.

** Pforzheim,  7 . Dez . Pforzheimer Bank¬
verein A .-G . in Liquidation . Die in Liquidation
befindliche Gesellschaft teilt ihren Gläubigern mit,
daß sie noch vor Schluß des Jahres beim Großh.
Amtsgericht hier auf Grund der Verordnnng über
Geschäftsaufsicht und außerkonkurslichen Zwangsver¬
gleich die Durchführung dieses Zwangsvergleiches
beantragen werde . Es handelt stch um etwa drei¬
zehnhundert Gläubiger.

Sormtag4AeN «»ke« (8. Dez. 1917.)
Zusammenrücken.

Die Gefahr , die Vorsicht , der Gemeinsinn zwingen
uns , — zusammenzurücken.  Es gilt Licht,
Wärme , Kohlen zu sparen . Mann und Frau , Kin¬
der , Herrschaft und Gesinde finden sich beieinander
um einen  Ofen , unter dem einem  Licht . Es ist
ein Erlebnis . Ei » „zum besten dienen"  wieder
einmal . Wenn so einmal von unserem deutschen
Vvlk die Weltgeschichte melden könnte : „sie waren
beieinander und hielten alle Dinge gemein !"

Rad, -.
*

-t- *

Es ist sehr merkwürdig , wie alle die Kriegsein¬
schränkungen den Lebensstil ändern , man kann ge¬
wiß sagen verinnerlichen.  Die Menschen bleiben
mehr zu Hause , lernen sich ineinander einleben und
aufeinander abstimmen . Das Leben muß nach
innen zu reich werden,  und gewiß finden viele
den Weg dazu , von außen her zu sich zurückge¬
zwungen . K. Bäumer.

Mit vereinte « Kräften.
Eine ergiebige Kindergeichichle.

ep .- Viribus unitig d. h. mit vereinten Kräften
zu wirken war von jeher das Geheimnis der Feld-
Herrn - und Staatskunst . Soweit dieser Grundsatz
auf deutsch-österreichischer Seite zur Geltung kam,
hat er auch im WMrieg gute Früchte gezeitigt.
Aber während die Großen sich damit noch immer
die Köpfe zerarbeiten , haben unsere Kleinen des
Rätsels Lösung bereits gefunden.

Das beweist folgende freundliche Geschichte, die
sich jüngst in Markgröningen  zugetragen hat.
Dort hatten die Kinder , die Tag für Tag pflicht¬
eifrig zur Kinderschule trippeln , »on ihren Väter»
und Brüdern erzählen hören , welche Vorliebe «nsere
Feldgrauen für die Heuer so herrlich geratenen Kar¬
toffeln haben und wie sie damit in Ermangelung
anderer Speisen ihre knurrenden Mägen so hübsch
zufrieden stellen . Nun sind ihnen aber die ver¬
wundeten und kranken Kriegsleute in unseren Laza¬
retten zu« Glück sonderlich ans Herz gewachsen.
Die sollen nicht z« kurz kommen , da die Felder s«
reichlich getragen haben . Der Schwester vertrau ««
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sie ihre Sorge an und berate« mit ihr — sie haben
ja „im Schäle" Zeit genug dazu. Und sieh da:
die findige Schultante zeigt ihnen de» Weg, wie sie
mit ihren schwachen, aber vereinten Kräften ein
großes Werk der Liebe zuwege bringen können.
Gesagt, getan. Mit vielerlei möglichen und unmög¬
lichen Fahrzeugen, wobei auch die geliebten Puppen¬
wagen herhalten müssen, schwärmt die kleine Garde
»ach allen Richtungen auseinander, keinen Winkel
übersehend, kein Haus übergehend. Freudestrahlend
und mit »on Eifer erröteten Wangeu kehren die
Heinzelmännchen beladen zur Kinderschule zurück.
Zusehends füllt sich der Lagerraum — und kürzlich
find zwei hoch mit Säcken beladene Wage» vor
unsrem Lazarrett aufgefahren. Mit vereinten Kräften
uud wer weiß mit wieviel Schmeichelworten haben
unsere kleinen Wohltäter — sage und schreibe—
SS Zentner  prächtiger gelber Erdäpfel als Liebes¬
gabe für unsere stärkungsbedürftige Kriegerschar zu¬
sammengebracht. Wahrlich eine Kraftleistung unserer
Kleinen, die mit einem stillen Vergeltsgott nicht ab¬
getan ist, sondern in weitesten Kreisen bekannt zu
werden verdient, dies umsomehr in einer Zeit, da
die Liebe in vielen erkalten will.

Karl Olga Krankenhaus M. Schippert.
Stuttgart.

vermischtes.
Aus Zw olle (Holland ) wird vom 4. d. M.

gemeldet: Bei Elburg brach infolge Sturmes der
Zuidersee-Damm. Alle Bahnverbindungen zwischen
Zwolle, Utrecht, Apeldoorn und Nuunspeet sind
unterbrochen. Einzelheiten fehlen noch.

Die französische Firma de Wendel  besitzt in
Deutschland, besonders in Lothringen, große Eisen-
und Kohlenwerke. Dieser Besitz soll nun in deutsche
Hände übergeleitet werden uud es haben bereits
Verhandlungen zwischen Vertretern der Regierung
und deutschen Hüttenwerken stattgefunden. Zur
käuflichen Uebernahme werden etwa 100 Millionen
Mk. erforderlich sein, an denen der Staat mit der
Hälfte beteiligt sein soll. Die Mittel würden nötigen¬
falls durch eine Anleihe aufzubringen sein. — Die
de Wendel taten sich trotz ihres deutschen Namens
stets durch Deutschfeindlichkeithervor und sie sollen
zu der Wahl des Präsidenten Poincare nicht wenig
beigetragen haben.

Die größte Stadt der Welt . Jetzt hat
Newy ork,  das einschließlich seiner Vororte 7 700000
Einwohner zählt, London mit 7250000 überflügelt.
New-Uork wächst rascher als London. Außer den
beiden Städten gibt es noch sechs mit über 3 Mill.
Einwohner: Der Größe nach Paris , Berlin, Chikago,
Petersburg, Tokio und Wien.

Aus dem Religionsunterricht.  Ein Re¬
ligionslehrer fragte neulich beim Unterricht seine
Schüler, « er ihm berühmte Namen aus dem alten
Testament nennen könne! „König David" : recht so,
weiter. „Der ägyptische Joseph", Gut:  wer weiß
noch so einen alten berühmten Rainen, fragte der
Gestrenge weiter. Niemand rührt sich mehr, nur
der kleine Moritz streckt allein seine Finger in die
Höhe. So ist's recht Moritz, erwiderte der Lehrer,
sag's du. Haasenstein uud Vogler, Rudolf Masse;
schrie mit Stolz das Moritzche.

Lrtgtr Nachrichten u. Telegramm «.
Wien,  8 . Dez. (WTB .) (Wien. Korr.-Bur.)

Zu der Wiener amtlichen Meldung, daß der Oberst¬
kommandierendeder russisch-rumänischen Truppe«
zwischen Dnjester u»d dem schwarzen Meer dem
österreich-ungarischen Oberstkommandierenden vorge¬
schlagen habe, über einen Waffenstillstand zu ver¬
handeln, wird dem „Reuter'schen Bureau" zufolge in
London amtlich erklärt, daß an dieser schändlichen
Erklärung nichts Wahres sei. Dieses Dementi
ändert nichts an der Tatsache, daß Verhandlungen
über einen Waffenstillstand an der rumänischen Front
einschließlich der rumänischen Truppen gestern be¬
gannen.

London,  7 . Dez. Ei« Telegramm aus einem
Hafen an der Küste des Stillen Ozeans meldet:
Eine Abordnung deS amerikanischen Roten Kreuzes
welche aus Rumänien zurückkehrte, bringt die Nach¬
richt von König Ferdinand an den Präsidenten
Wilson mit, baß Rumänien niemals einen Waffen¬
stillstand schließen würde.

Hinweis.
Neuenbürg,  7 . Dez. Wie uns aus dem Büro der

Passionsspiele, nach Art Oberammergau, mitgeteilt
wird, kommen die Spiele in nächster Zeit wieder in
hiesiger Stadt zur Aufführung. Infolge der künst¬
lerischen Darstellungen versprechen bie Aufführungen
einen außerordentlichen Erfolg, weshalb der Besuch
Jedermann aufs Wärmste empfohlen werden kaum
In Mainz  mußten die Aufführungen bes großen
Andranges wegen auf « eitere acht Tage ausgedehntwerden. "

ttmüichs Bekanntmachungen unS privat - bnzeige «.
K. Oberamt Neuenbürg.

Wrehciufbringung.
I. Nach der Verfügung der Fleischversorgungsstelle, be¬

treffend Viehaufbringuglg, vom 21. November 1917 (Staats-
anzeiger Nr . 274) sind mit Wirkung vom 10. Dezember 1917
an zum Aufkauf von Schlachtvieh jeder Art (Rinder, Kälber,
Schweine, Schafe) ausschließlich die Beauftragten der Fleisch-

I versorgungsstelle berechtigt.
! Die Abgabe von Schlachtvieh an andere als diese Beauf-
1 tragten ist verboten.
I II. Z«m Aufkauf des Schlachtviehs hat die Fleischver-
I sorgungsstelle in jedem Kommunalverbandsbezirk einen Ober¬

käufer bestellt. Zum Oberkäufer des hiesigen Bezirks ist der
Händler Ernst Ochner senior in Neue«bürg bestellt worden,
der das Schlachtvieh teils in eigener Person teils durch Unter¬
käufer aufkaufen wird. Die Namen der Unterkäufer und deren
Wirkungskreis werden «och besonders bekanm gegeben werden.

III. Das von dem Kommunalverband nach der Festsetzung
der Fleischversorgungsstelle aufzubringende Schlachtvieh wird auf
die Gemeinden nach deren Viehstand und unter Berücksichtigung
ihrer besonderen Verhältnisse umgelegt. J .de Gemeinde ist für
bie Aufbringung ihres Anteils verantwortlich.

IV. Der Oberkäufer hat den Bedarf an Schlachtvieh tunlichst
im Weg des freihändigen Aufkaufs aufzubringen.

Hiebei sind die Viehbesitzer verpflichtet, dem Oberkäufer
und seinen-Unterkäufern auf Verlangen ihren gesamten Viehstand
vorzuzeigen.

« Der Kaufabschluß erfolgt zu den von der Fleischversorg¬
unzsstelle festgesetzten Bedingungen. Als Preis wird der jeweils
am Kauftag für Vieh der betreffenden Wertsklaffe geltende
Höchstpreis bezahlt.

lieber jeden Kauf hat der Aufkäufer einen Schlußschein
auszustellen.

V. Die Ablieferung des «ufgekauften Viehs erfolgt an die
Bezirlsviehsammelstellen, wo ein Lbnahmeausschuß die Ver?
Wägung der angelieferten Tiere auf einer amtlichen Wage über-

i wacht und die Wertklasse der Tiere mit Stimmenmehrheitfest-
I setzt. Für den hiesigen Bezirk ist die Errichtung je einer

Bezirksviehsammelstellein Neuenbürg und — zunächst versuchs¬
weise— in Herrenalb in Aussicht genommen, worüber noch
eine besondere Bekanntmachung erfolgen wird.

Der von den Bezirkssammelstellen aus belieferte Kommunal-
»erband hat die von ihm übernommenen Tiere oder deren Fleisch
unter die Metzger des Bezirks nach Maßgabe der ausgestellten
Echlachtscheine kaufweise abzugeben.

VI. Die Fleischversorgungsstelle, Geschästsabteiluvg Fleisch-
stelle. Bezahlt nach Eingang und Richtigbefund des ausgefülten
kchlußscheineS dem Verkäufer den ihm zukommenden Preis durch
ficberweisung an die von ihm bezeichnet«: Darlehens- oder

« Lberamtssparkasse»der sonstige Bankverbindung.
Unmittelbare Zahlung der Empfänger der Tiere an den

Verkäufer, sowie die Annahme solcher Zahlungen durch den
Verkäufer sind verboten. Dies gilt auch für sogenannte Trink-
L«ider oder sonstige Rebenleistungen.

VII. Die Fleischstelle übernimmt von der Uebergabe durch
den Viehbesitzer ab, die in dessen Stall zu erfolgen hat, die
Gefahr eines gänzlichen oder teilweisen Verlustes der Schlacht¬
en . Sie entbindet den Ankäufer »on der gesetzlichen Gewähr-
Ichast für seine Tiere.

Hiegegen hat der Verkäufer einen mäßigen Beitrag zu
den erwachsenden Schlachtschäden zu leisten, der am Kaufpreis
abgezogen wird..

VIII. Soweit der freihändige Aufkauf des zu liefernden
Schlachtviehs nicht gelingt, tritt in den mit der Viehlieferung
rückständige» Gemeinden Zwangsenteignung ein.

Zur Durchführung dieser Maßnahme, deren Kosten in
jedem Fall dem Besitzer des enteigneten Tieres zur Last fallen,
«ird in jeder Gemeinde ein aus 3 Mitgliedern unter dem Vorsitz'
des Ortsvorstehers bestehender Viehaufbringungsausschuß ge¬
bildet, der nach bestimmten Grundsätzen festzustellen hat, welche
Tiere aus den einzelnen Viehhaltungen entnommen « erden
können. Die aus diese Weise zur Ablieferung vorgesehene«
Tiere sind von dem Ausschuß in eine Vormerkungsliste einzutragen.

Soweit auch nach Eintragung der einzelnen Tiere und
nach Eröffnung der Aufnahme in diese Liste an den Viehbesitzer
der freihändige Auskauf nicht gelingt, verfügt das Oberamt die
Zwangsenteignungder Tiere.

Es wird jedoch erwartet, daß die Viehbesitzer die Anord¬
nung der Zwangsenteignungdadurch überflüssig machen, daß sie
den Aufkäufern das zur Versorgung des Feldheeres und der
Zivilbevölkerungerforderliche Schlachtvieh im Weg des frei- '
händigen Aufkaufs abgeben.

IX. Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt,
vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen.

Im übrigen wird auf den Wortlaut der Verfügung der
Fleischversorgungsstelleübe«: Viehaufbringung vom 21. November
1917 im Staatsanzeiger Nr. 274 und auf die Ausführungen
im redaktionellen Teil des nächsten Blattes Hingeiviesen.

_Den 6. Dez. 1917. _ Ober amtmann Ziegel «.
K. Oberamt Neuenbürg.

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Landwirts Georg Rentschler in

Ueberberg  OA . Nagold ist nach einer Mitteilung des K. Ober¬
amts Nagold die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Nähere Bekanntmachung folgt.
Den 7. Dez. 1917. Amtmann Dr. K l umpp.

Bezirksgetreidestekle Neuenbürg.
Abgabe von Nahrungsmitteln.

An die Gemeinden werden abgegeben:
114 Ztr . Weizengries.

Die Unterausteilnng ist Sache der Gemeinden. I«
Kleinverkans darf ein Höchstpreis von 32 L pro Pfund nicht
überschritten werden.

Den 7. Dez. 1917. Obmwmtspfieger Kübl  e r.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit wurde wiederholt die Wahrnehmung ge¬

macht, daß die erlassene Dreschordnung nicht eingehalten wird.
Bor allem wird darauf hingewiesen, daß i« der Lichtperiode
(vom 15. Sept . bis lö . März von S Uhr abends bis IS Uhr
nachts) landwirtschaftliche Motoren nicht benützt werden dürfen.
Um Unterbrechungen in der Stromzuführung zu vermeiden,
muß auf Einhaltung der gegebenen Vorschriften bestanden werden.

Zuwiderhandlungen haben Stromentzug und Konventional¬
strafe zur Folge.

Gemsindeverband -Elektrizitätswerk
Teinach-Station <G. E. T .)
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für Haus uud
Orchester von de«
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usw. empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Hau« Curth,

Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrücke).
Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von 1.7T

per kA.
Alle Reparaturen u.Stimme ».

Ziegen
zu verkaufen noch einige « egen
Futtermangels.
RnnöstaBfabri» Höfen «. E.

Emen Stier
nnd eine Kilbi»

beide gut gewöhnt, verkauft
Ernst Decht, Birkenseld.

Feldrenn  ach.
Eine guterhaltene
Merschneidmnschine

hat zu verkaufen
Schöuthaler , P,stage«t



K. Amtsgericht Ueirenbürg.
Der am 8. Juni 1881 in Wildbad gebocenen, ledigen

Luise Volz  in Landau (Pfalz ) ist durch Erl «ß des K. Justiz¬
ministeriums vom 88 . November 1917 die erbetene Ermächtig¬
ung zur Aenderung ihres Familiennamens in den Namen
„Mustiere"  und zur Führung der Bezeichnung „Fra «"
teilt worden.

Den 5. Dez. 1917 . Oberamtsrichter Scholl.
empfiehlt

A

Neuenbürg , den 7. Dezember 1917.

ToSes- Knzsigs.
Heute mittog verschied sanft nach längerem Heiden

unsere liebe Tochter

Luise
im Vollendeten 16. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Die Eltern : Christian Rothfuß und Frau

und Geschwister.
Die Beerdigung

findet Sonntag , den 9. Dez., nachmittag 3 ' /- Uhr statt.

Gesangbücher
in den einfachsten bis zu den feinsten Einbünde»

lebeMcher, ZchSWer«ml 5tzreWefle

W

Ottenhausen , 7. Dez. 1917.

LoOLS - klnZLigL.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz-
^ liche Mitteilung , daß uns unser lieber

Bater

Lhriktoph Rsittsr
Sarrenhalter

Donnerstag morgen '/ ?3 Uhr durch eine
kurze, aber schwere Krankheit entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Kiefer, z. Zt . im Felde, und Frau

Katharine , geb. Reister,
Emil Heinkel, z. Zt . im Felde, und Frau

Friederike, geb. Reister.
Wilhelm Reister, z. Zt . im Felde.

Die Beerdigung
findet Sonntag , 9. Dez., nachmittags '/ - 3 Uhr statt.

Pfinzweiler , den 7. Dez. 1917.

ToScs - Knseige»
Allen Verwandten und Bekannten , die traurige

Nachricht, daß unser lieber Vater , Groß¬
vater und Schwager

Christoph Gautz
nach schwerem Leiden heute früh sanft in
dem Herrn entschasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn : Ernst Gauß , Zimmermstr . m. Familie.

Beerdigung : Sonntag , den 9. Dez., nachm. 2 ' /e  Uhr.

Alle Bücher, Schriften und Literaturwerke, wie solche in den
Katalogen und Zeitungen angekündigt werden, kann ich zu ganz denselben
Preisen wie auswärtige Buchhandlungen liefern. Durch regelmäßige Sammel»
sendungen entsteht für den Besteller keinerlei Zuschlag, während für be¬
sonders bezogene Bücher die Portikosten in Anrechnung kommen.

Für den Weihnachtstisch bestimmte Sachen wollen gefl. noch vor
Mitte Dezember aufgegeben werden.

Für pünktliche Lieferung der bestellten Bücher bleibe ich besorgt, kann
aber in gegenwärtiger Zeit eine Gewähr für rechtzeitiges Eintreffen nicht
übernehmen.

o . KLLLIXI
kuektlcmäiung, kueiiärueköroi unä öuetibinäorsi äs8„Lnrtälsrs".

-«««« » Neuenbürg.

WM. Lmderverein mm Wen Kreuz!GrliilWlk-Verkauf
Vezirksiimlk!NeuenbW. - -

Beiträge für Zwecke des Roten Kreuzes wollen eingezahlt
! « erden auf Postscheckrechnung Nr . 9269 oder Girokonto bei der

W ^Oberamtssparkasse Neuenbürg Nr . 61.

tzerrenalb, den7. Dezember 1917.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit , daß unser
lieber Sohn und Bruder

Emil Pfeiffer
im jugendlichen Alter von 17 Jahren an

einer Gehirnentzündung unerwartet schnell in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern : Friedrich Pfeiffer , Holzhändler,

und Frau Lina , geb. Ruff
und Kinder.

Die Beerdigung fand am 3. Dez. in Duß i/L . statt. «

Handwerkskammer Reutlingen.

Die Herren Schreinermeijter des Oberamtsbezirks Neuen¬
bürg laden wir hiemit zu einer

allgemeinen Sihreinermelster-Dersammlnng
auf nächsten
Dienstag , den 11. Dezember, nachmittags2 '/- Uhr,

auf das Rathaus nach Wildbad
freundlichst ein.

Tages -Ordnung:
1) Einreichung eines Offerts an das Kriegsministerium auf

die für die Militär -Kuranstalt Wildbad zur Vergebung
kommenden Möbelstücke (und sonstigen Schreinerarbeiten ).

2) Vortrag von Handwerkskammersyndikus Hermann über
„den wirtschaftlichen und beruflichen Zusammenschluß des
Schreinerhandwerks ".

3) Gründung einer Fachorganisation für den Bezirk Neuenbürg.
Kein Schreinermeisterverfüume
diese wichtige  Versammlung!

Mit Handwerksgruß I
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: K. Vollmer.  Syndikus : K. Hermann.

^Z .iZN - pt " ÄXj8

k. L.üek , Laä lüsbenrsll
Kprovdstaockon : 9— 12 n . 2—5 Ilkn . — Dolekon 52.

Sonn- u. ?eiert3Len sowie Zgmstssss xescklosren.

Neuenbürg.
Zwei schöne

Ziegen
hat zu verkaufen

Christian Titelius.

Pfi » zweiler.
Eine gute

Nstz-und Iahrkuh
samt Kalb

hat zu verkaufen
Ernst Gauß , Zimmermstr.

Die Erben des verstorbene,
Privatier Carl Friedr . Hegel¬
mayer setzen ihre

zwei Häuser
ev. mit Baum - und Gemüse¬
garten , dem Verkauf aus.

Anfragen zu richten an
R. Pfrommer
in Neckarsulm.

ZkitlWsWll
in größeren oder auch kleinere«
Mengen zu kaufen gesucht.

Friede . Waldbauer,
vügeleisensabrik, Neuenbürg.

Für Pforzheim wird ei«
pünktliches, sauberes

MäSchen
welches schon gedient hat, sofoü
gesucht.
Frau A . Most , kl. Gerberstr.6.

Hottesdienlie
in Ileuenöürg

am 2. Advent , ,en 9. Dez.
Predig ! ro Uhr (Römer >4 . 7 if;

Lied Nr. !39>:
Dekan Uhl.

Christenlehre N/, Uhr siir die Täcküer
Stadt,ikar Gsckiwend

In Waldrennach-U.r Uhr Tra «crseür
sür das im Felde gefallene Gk-
meindeglied Kar! Keck.

Im Gemeindehaus abends 8 llhr
Borlrng über „Luther ein Vor¬
bild für Hau- und Erziehung" :
BezirksschulinspektorB au m an ».

Mittwoch , den 12.Dezember,aöentä
8 Uhr Bibelstunde

Freitag , den 14. Dezember, 0 Uhr
abends Kriegsdeistunde.

Katholischer Hottesdierrß
in Wettettbötr -g

Sonntag , den 9. Dezember >014,
r/-8 Uhr früh Predigt und N»t.

Jeden Mittwoch */<8 Bhr oboW«
KriegsdetslOnde.

Druck und Verlag der E. M eeid'schen Buchdrttckerei des EnztSlers. — Verantwortlicher RedakteurC. Me eh in Neuenbür«.
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